


Motivation 

Um mein Erlebnis mit euch zu teilen, muss ich wohl mit meiner Motivation fu r das ERASMUS-

Programm anfangen. Ganz einfach: Ich liebe es zu reisen – jeden Tag eine neue Ecke der Welt zu 

entdecken. Das macht mich am glu cklichsten. 

Warum also ein Erasmus? 

Weil ich mir selbst etwas beweisen wollte – dass ich der Herausforderung gewachsen bin, 

langfristig im Ausland zu arbeiten oder zu reisen. Ich habe das Glu ck, in einer privilegierten 

Situation zu sein, an solchen Programmen teilnehmen zu ko nnen, um mir die Mo glichkeit zu 

ergreifen das fu r mich herauszufinden. 

Warum habe ich mich dann fu r Bologna entschieden? 

An meinem Institut gab es insgesamt fu nf partnerhochschulen. Natu rlich ha tte ich mich auch 

außerhalb dieser Auswahl umschauen ko nnen – aber meine Tendenz zur Prokrastination hat mir 

nicht wirklich viel Zeit gelassen, um mich weitgehend zu informieren. Von den fu nf Hochschulen 

konnte ich drei recht schnell ausschließen, weil mich entweder deren Angebote nicht 

angesprochen haben oder die online verfu gbaren Informationen unu bersichtlich waren. 

Letztlich habe ich mich fu r Bologna entschieden – vor allem wegen einer ganz bestimmten 

Vorlesung. 

  



Vorbereitung 

Die Vorbereitung war – wie zu erwarten – ein Haufen Bu rokratie. Mehr muss man dazu eigentlich 

nicht sagen. Im Endeffekt war es eine Reihe von Formularen, die ich, ganz in meiner Art, immer 

erst auf den letzten Dru cker abgegeben habe. Das hat dazu gefu hrt, dass ich bis wenige Tage vor 

meiner Abreise nach Bologna das Gefu hl hatte, es wu rde noch irgendeinen bu rokratischen Grund 

geben, warum ich nicht fahren kann – irgendeine Deadline, die ich u bersehen habe. 

Aber am Ende stellte sich heraus: Selbst mit viel Prokrastination ist es erstaunlich schwer, hier 

wirklich etwas falsch zu machen. (Trotzdem: Gebt die Sachen lieber direkt ab. Spart euch den 

unno tigen psychischen Stress!) 

Auch die Unterkunft habe ich auf den letzten Dru cker gefunden. Sie lag eher im oberen 

Preisbereich – „shockingly“ war alles Gu nstigere schon Wochen vorher vergeben… oops. 
Trotzdem ging die Suche erstaunlich schnell, wenn man flexibel ist – entweder was den Preis 

betrifft (das Stipendium hilft hier sehr) oder wenn man bereit ist, sich fu r ein paar Monate ein 

Zimmer zu teilen. 

Ich habe schließlich in einer Gegend namens Navile gewohnt – das ist der no rdliche Teil Bolognas, 

vergleichbar mit Nippes in Ko ln (bezu glich der Distanz). Die Wohnung war zwar etwas abgelegen, 

aber eine gute Busverbindung – und hoffentlich ab na chstem Jahr auch eine gute Straßenbahnlinie 

– machen den Weg zur Uni unkompliziert. Ideal ist es, sich fu r den Zeitraum ein gebrauchtes 

Fahrrad fu r etwa 50 € zu kaufen und es am Ende zum gleichen Preis wieder zu verkaufen. 

Fahrra der sind grundsa tzlich zu empfehlen, auch wenn Bologna nicht gerade die 

fahrradfreundlichste Stadt ist. Autofahrer dort… sagen wir mal: ich bin mir bis heute nicht sicher, 

wie ich aus manchen Situationen heil herausgekommen bin. Fahrradstraßen sind nicht immer gut 

gebaut – oder schlicht nicht vorhanden. Trotzdem lohnt sich ein Rad, selbst wenn man zentraler 

wohnt. 

Bevor ich von der Stadt selbst erza hle, noch ein Tipp: Fu r Erasmus Bologna gibt es eine WhatsApp-

Community. Dort findet man immer wieder Angebote fu r Wohnungen oder Fahrra der, aber auch 

Hobbygruppen – so bin ich z. B. zu einer Fußball-, Wander- und Fotografiegruppe gekommen. 

Außerdem werden hier alle ESN-Events angeku ndigt und beworben. Gerade am Anfang sind die 

super, um anzukommen und neue Leute kennenzulernen. 

Stadt 

Wie habe ich Bologna erlebt? Die Stadt ist traumhaft. Nicht falsch verstehen: Sie ist sicher nicht 

die scho nste Stadt der Welt, die ich uneingeschra nkt jedem empfehlen wu rde – genauso wenig 

wie Ko ln. Aber als Student habe ich mich hier sehr wohl gefu hlt, genau wie in Ko ln. 

Bologna strahlt Wa rme aus – in den Farben, im pulsierenden Leben, sowohl tagsu ber als auch 

abends. Die Pla tze und Gru nfla chen werden ab Mitte bis Ende Fru hling regelma ßig fu r Events 

genutzt. So gab es z.B., in der Na he meiner Wohnung ein Konzert von Alice Cooper und Europa, 

wobei zum Ende meiner Klausurenphase „The Final Countdown“ von meinem Balkon ho rbar 

gespielt wurde – ein scho n ironischer Begleiter in den finalen Tagen meines Aufenthalts. 

Auf dem Piazza Maggiore, dem Hauptplatz, wurde ab Juni ein Open-Air-Kino aufgebaut. Fast jeden 

Abend liefen dort Filme – nicht nur auf Italienisch, sondern ha ufig auch auf Englisch. Dort habe 

ich „Big Fish“, „Virgin Suicides“ und einen Charlie-Chaplin-Film gesehen (dessen Titel mir gerade 

leider entfallen ist). 

Im Parco della Montagnola fanden Festivals und Konzerte statt. In der Na he des Orto Botanico 

traten sogar Teilnehmer des Eurovision Song Contest auf. Und im Giardini Margherita gab es 

regelma ßig Essenssta nde. Der Park selbst war sowieso ein Traum als Treffpunkt. Einige 



Geburtstage und Abschiede haben wir dort gefeiert – und den Italienern aus unserer Gruppe 

haben wir ein bisschen deutsche Kultur gezeigt: Flunky Ball! 

Die Stadt ist unfassbar lebendig. Ich war mittendrin, als der Bologna-Fußballverein nach 50 Jahren 

wieder einen Pokal gewann. Die Stimmung in der Stadt war elektrisierend – fast wie unser 

Karneval. 

Empfehlungen 

Ich will nicht zu viel vorwegnehmen, wie die Stadt aufgebaut ist – ich finde, das sollte man selbst 

entdecken. Sicher gibt es andere Berichte, die das genauer erkla ren. Trotzdem hier ein paar Tipps, 

die euch helfen ko nnen: 

Essen: Die meisten sagen, Essen in Bologna sei relativ gu nstig – und das stimmt, vor allem in dieser 

Studentenstadt mit vielen Low-Budget-Lokalen rund um den Uni-Bereich. 

• Haltet euch an die Via Giuseppe Petroni (kurz: Via Petroni), dort findet man viele 

preiswerte Optionen. 

• Der Piazza Aldrovandi ist etwas teurer, aber meiner Meinung nach gibt es dort die besten 

Panini der Stadt – „Panini di Miro“. Meine Lieblingsbestellung: Porchetta, karamellisierte 

Zwiebeln und Pecorino. 

• Jeder, den ich getroffen habe, hatte seine eigene Meinung zum besten Eis – ich empfehle Il 

Gelatauro, besonders fu r das sizilianische Granita (Zitrone-Minze). 

Zu Besuchen: 

• Die Ga rten im Su den sind wunderscho n 

• Hoch zur Basilika San Luca wandern – ein Muss! 

• Der Orto Botanico ist mein perso nlicher Geheimtipp; er mag allerdings im Winter im 

hinteren Bereich geschlossen sein 

Nachtleben: 

• Labas am Mittwochabend 

• Cortile Cafe diesntags 

• Piazza Verde 

• Weitere Informationen sind auf der Bologna Pavenza Instagram Seite zu finden 

ÖPNV 

Fu r Busse gibt es zwar verschiedene Apps, aber Google Maps war tatsa chlich die verla sslichste. 

O ffentliche Leihra der (a hnlich wie KVB-Bikes) kosten ungefa hr so viel wie ein Busticket. Fu r 

Busse lohnt sich ein Monatsticket. Fu r Bahnfahrten empfehle ich die Trenitalia-App. Sie ist meiner 

Meinung nach nicht so gut wie die DB-App, aber die italienische Pu nktlichkeit ist dafu r deutlich 

besser. 

  



Studium 

In meinem Learning Agreement hatte ich acht Kurse angegeben, von denen ich mindestens fu nf 

absolvieren musste. Der Grund fu r die Anzahl war, mir eine gewisse Auswahl zu ermo glichen. Falls 

mir ein Kurs weniger gefallen hat als ein anderer, konnte ich flexibel wechseln. 

Zur Klausurenphase habe ich dann am Ende fu nf Pru fungen geschrieben und fu r jeden Kurs 6 

ECTS gesammelt, sodass ich insgesamt 30 ECTS erreicht habe. Das war keine kleine Menge und 

teilweise ziemlich stressig, aber man ha tte auch leichtere Kurse wa hlen ko nnen, um die Punkte zu 

sammeln. 

Ich mo chte nicht zu sehr ins Detail gehen, wie die Kurse und Professoren waren – das wird sicher 

bei jedem anders sein. Aber ich mo chte kurz auf den Kurs eingehen, der mich urspru nglich nach 

Bologna motiviert hat. 

Entscheidend fu r meine Wahl war der Kurs Volcanic Hazards. Als Geologe gibt es in Ko ln leider 

kaum Angebote zur Vulkanologie, und da das eines meiner Interessensgebiete ist, wollte ich 

diesen Kurs unbedingt belegen. 

Als „Cherry on top“ bot der Kurs eine Exkursion zu den A olischen Inseln an – fu r Geologen ein 

echtes Traumziel. Wir besuchten die Insel Vulcano, die namensgebend fu r die Vulkane ist, sowie 

Stromboli, einen der aktivsten Vulkane der Welt, und wohnten in Lipari. Jede Reise dorthin ist 

lohnenswert, aber wenn man als Geologe vom Wasser aus beobachten kann, wie der A tna 

ausbricht – da muss ich nicht viel mehr sagen, um auszudru cken, wie sehr sich mein ERASMUS fu r 

mich gelohnt hat. 

Studentischer Alltag 

Meine Vorlesungen fanden hauptsa chlich im bereits erwa hnten Orto Botanico statt, zum Teil auch 

in der Zoologie und oder in der Geologie. Die Institute lagen zu meinem Glu ck relativ nah 

beieinander, was in Bologna nicht selbstversta ndlich ist. Wie auch in Ko ln ist die Uni u ber die Stadt 

verteilt – fu r einen Kurs im Ingenieurinstitut musste ich zum Beispiel einmal 2 – 3 km aus der 

Stadt hinausfahren. 

Die Institute selbst sind Relikte – und das meine ich im positiven Sinne. Man spu rt fo rmlich, dass 

Bologna eine der a ltesten Universita ten der Welt ist (per Definition ist sie es auch). Die Geba ude 

sind nicht nur zum Studieren da, sondern lohnen sich auch als Ausflugsziele: Die Zoologie und die 

Geologie beherbergen jeweils ein Museum und der Orto Botanico – wie der Name schon sagt – ein 

botanischer Garten. 

Wa hrend der Klausurenphase saß ich oft in einem der zahlreichen Lernorte der Stadt – Bologna 

bietet dafu r unza hlige Mo glichkeiten: spezielle „Study Rooms“ und Bibliotheken, verteilt u ber den 

gesamten Campus. Nach einem langen Lerntag zog es meine Freundesgruppe und mich ha ufig 

zum Piazza Verde – fu r einen oder auch mal mehrere Aperitivi. 

Freizeit 

Was kann ich sonst noch zu meinem Aufenthalt erza hlen? Eigentlich eine Menge – aber ich halte 

mich kurz. 

Einer der Gru nde, warum Bologna ein großartiger Ort fu r einen Italien-Aufenthalt ist: die 

hervorragende Anbindung an andere Sta dte. Bologna liegt zentral im Land, und das macht 

Wochenendausflu ge unglaublich einfach. Bis zur Klausurenphase habe ich es fast jedes 

Wochenende geschafft, eine neue Stadt zu besuchen – so standen Mailand, Venedig, Verona, 

Florenz, Siena und einige andere auf meiner Liste. Perfekt fu r Tagestrips!  



 




